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Mit deutschen Kreditkarten

Da ich vor zwei Jahren einen Auslandssemester in Australien absolvierte, besaß ich viele Informationen

über Australien

Da ich den Forschungsaufenthalt selbst organisiert habe, habe ich keinerlei Unterstützung
von meiner Heiminstitution erhalten. Auf der anderen Seite versuchte die Gastinstitution
meinen Aufenthalt so gut wie möglich auf allen Art und Weisen zu unterstützen. So
unterstützte Sie mich unter anderen bei der Suche nach einer Unterkunft und mit meinem
Forschungsvorhaben



Da ich vor zwei Jahren in Australien einen Auslandssemester absolviert habe, habe ich
mich damals intensiv mit der Tradition, Geschichte und Gepflogenheit von Australien
beschäftigt.

Wie im oberen Punkt erwähnt wurde, habe ich vor zwei Jahren einen Auslandssemester
an einer australischen Hochschule absolviert. Daher kannte ich mich mit den
Hochschulstrukturen, das Bildungssystem und der akademischen Gepflogenheiten aus.

Meiner Meinung nach könnte man ein Alumni-Netzwerk ergründen um einen Austausch
zwischen früheren und aktuellen Stipendiaten zu ermöglichen. Mit einem
Alumni-Netzwerk und dem Austausch zwischen früheren und aktuellen Stipendiaten
könnten wertvolles Wissen gesammelt und ausgetauscht werden.



Die Gastinstitution war von Anfang an stets bemüht mich zu integrieren. Während des
Aufenthalts lud mich meine Gastinstitution zwei Tage nach meiner Ankunft zum Essen ein
um mich kennenzulernen. Dieses Treffen half mir die ersten Kontakte mit den Professoren
zu knüpfen. Im Laufe des Forschungsaufenthalts lud Sie mich auch zu diversen
Veranstaltungen ein, wo ich die Möglichkeit bekam die anderen Studierenden
kennenzulernen.

Gastinstitution



Ich wohnte in einem Studentenwohnheim, wo ich mir ein Zimmer-Studio gemietet habe.
Das Zimmer, das ziemlich groß war, war mit einem XL-Bett, kleine Küche und Dusche/WC
ausgestattet. Die Lage war nicht nur ziemlich zentral, sondern direkt vor der Haustür gab
es ein reichhaltiges Angebot an Freizeitaktivitäten. Nur 5 min entfernt befanden sich,
neben Supermarkt und Bank-Filiale, viele Bars und Restaurants.

Während des gesamten Aufenthaltes verbrachte ich viel Zeit in der Bibliothek. Der Zugang
dafür war rechts einfach und unkompliziert. Man musste nur die Jacken und Tasche im
Schließfach abschließen und konnte problemlos die PCs und die Bücher benutzen. Man
könnte auch die Bücher ausleihen, allerdings nur für eine Woche.



Mein Betreuer, Associate Professor Mehmet Ozalp lud mich direkt einen Tag nach meiner
Ankunft zum Essen ein, wo wir uns produktiv über mein Promotionsvorhaben und auch
über die weitere Planung des Auslandsaufenthaltes unterhielten. Da mein Betreuer ein
sehr gefragter Islamwissenschaftler ist, der auf Konferenzen teilnahm, einigten wir uns auf
ein wöchentliches Treffen. Während seiner Abwesenheit müsste ich eigenständig arbeiten
und meine Ergebnisse in unserem wöchentliches Treffen präsentieren. Mein Betreuer
antwortete mir auch rasch auf meine Emails und Anfragen, sodass auch keine
Schwierigkeiten mit der Kommunikation gab.

Ich bekam die Möglichkeit an einem Seminar teilzunehmen und konnte dadurch mit den
Studierenden diskutierten. Die Diskussionen waren sachlich und produktiv. Dadurch lässt
sich erkennen, dass die Qualität des Seminars auf ziemlich höhen Niveau war. Wir
müssten Texte vorbereiten und in der nächsten Sitzung wurden Fragen zu den Texten
gestellt.



  

 

 / yes, ____________ €. 

Einen großen Unterschied zwischen die australischen und Forschungsstrukturen gibt es
nicht. Es lässt sich jedoch kleine Unterschiede erkennen. Der australischen
Forschungsstruktur ist geprägt von direkten Kommunikation zwischen den Doktoranden
und den Betreuern, wo der Studierende auch außerhalb der Sprechstunden sich mit dem
Betreuer treffen kann. Ein Austausch ist auf diesen Wege viel einfacher und produktiver.
An der WWU Münster ist ein Austausch zwischen den Promovierenden und Betreuer ist
meisten via Emails geprägt und man hat die Möglichkeit den Betreuer erst in seiner
Sprachstunde zu sehen.
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Austausch mit meinem Betreuer über mein Promotionsvorhaben

Teilnahme an einer Koferenz
Verweise auf Literatur, die zu meinem Promotionsvorhaben relevant sind

Verbesserung der englischen Sprache
Austausch mit anderen Doktoranden über möglichen Zukunftsperspektiven

Durch diesen Aufenthalt konnte ich mich mit vielen internationalen Islamwissenschaftler
persönlich vor Ort austauschen, was mir erheblich half um weitere Erkenntnissen für meine
Promotionsarbeit zu gewinnen. Zudem war der Forschungsaufenthalt eine ausgezeichnete
Möglichkeit diese Islamwissenschaftler zu treffen, da innerhalb dieses vergleichsweise kleinen
Forschungsfeldes nur wenige publizierende Professoren
gibt. Dieses Austausch half mir auch neue Ansätze und Methoden für meine Promotionsarbeit
zu gewinnen. Gleichzeitig bekam ich die seltene Gelegenheit mit internationalen Absolventen
der Islamwissenschaft zusammenzutreffen und über ihre Erfahrungen und mögliche
Zukunftsperspektiven zu sprechen.

Die beste Erfahrung war für mich der Austausch mit meinem Betreuer, der mir sehr
wertvolle Tipps für mein Promotionsvorhaben gab. Zudem war das Zusammentreffen mit
den internationalen Absolventen der Islamwissenschaft eine sehr gute Erfahrung um uns
über Zukunftsperspektiven auszutauschen.

Ich habe während des Forschungsaufenthalt keine schlechte Erfahrungen gemacht.



  

Meiner Meinung nach war die Dauer des Forschungsaufenthaltes ideal, da ich mir
innerhalb dieses Zeitraumes viele Erkenntnisse gewonnen habe und mir auch weitere
Einblicke in der Forschung der Islamwissenschaft verschaffen konnte. Einen kurzen
Forschungsaufenthalt wäre nicht ideal gewesen, da man viele Texte lesen muss und
zudem durch das wöchentliches Treffen mit dem Betreuer man die Chance bekommt sich
nur einmal in der Woche mit ihm zu treffen, was in einem kurzen Aufenthalt
kontraproduktiv wäre.

Ich empfehle jeden Islamwissenschaftler nachdrücklich, wenn er die Chance bekäme,
seinen Forschungsaufenthalt hier zu absolvieren. Der Professor Mehmet Ozalp ist nicht
nur ein hervorragender Islamswissenschaftler, sondern auch ein toller Mensch, der von
Anfang an sehr bemüht war, meinen Forschungsaufenthalt zu erleichtern. Durch seine
Betreuung konnte ich erheblich profitieren, was mir helfen wird, mein Promotionsvorhaben
in der regulären Studienzeit zu beenden.


